
An

dem Grabe
Jhrer

theuren und geliebten Fraulein

Groß-Faunte,
Zochwohlgebohrnen Fraulein
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Die:
im goſten Jahr Jhres ruhmvollen Lebens den 12 Many 786 gu im

ſeelig im Herrn entſchlief,

widmen

Jhr
folgendes Denkmal des Dankes, der Verehrung, und Liebe

Jhrt
zween zuruckgelaſſene Neffen.

Ulm, den 15 May, 1786.
bey Chriſtian ulrich Wagner, dem Jater.
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Ariu neuer Lebensluſt erwacht
w

e, Rings um uns her die Erde;
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Mlunn iſt Todesnacht;

Erwache! rufte Gott dem Lenz,
Und er vernahm Sein Werde!

Sqhnelt ſieht man Florens Kinder ſich

Dem NMautterſchoos entwinden.
Da bluhn ſie rein und wonniglich

Jn hellem, buntem Farbenſchmuck,

Umſchwarmt von lauen Winden.

Fie Lerche fingt mit frohem Schall
Herab aus blauen Luften;
Jm Buſche lokt die Nachtigall;

Die Muke tauzt, der Kafer ſummt
Berauſcht in Bluthenduften.

Mohin ringsum das Auge ſieht,
Herrſcht Heiterkeit und Wonne; —::.7

Der Freude lautes Jubellied
Schwingt. ſich vom niedern Veilchrnthal
Bis auf zur hohen »Sonne.



8—och, ſieh, wie ſchnell. ein Wolkenheer
Die blaue Luft verduſtert.
Da wallt es Donnertrachtig her;
Zum Sturme wird des Luftchens Hauch,

Das erſt ſo ſanft grefluſtert.

Die Bluthe. ſinkt vonm Baum herab;

Ein Regenguß ſturzt nieder;
Manch, junges Blumchen ſinkt ins Grab,
Und im durchſturmten. Hain verſtummt
Der Chor der ſuſſen Lieder.
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LUnd ach! Da ſinkt, vom Blitz verſehrt,
Vom Eichenaſt ein Taubchen.
Sein Gatte flattert, aufgeſtort
Vom lauten Donnerſchall, herbey,

Und klagt ums todte Weibchen.

O Gott, ſo gränzt dann immer hier
Auf Erden Tod an's Leben!
Heut lachen, morgen weinen wir.

Der Freude zum Begleiter hat
Stes Kummer Du gegeben.

HeJeit, da des Fruhlings lauer Stral
Die junge Welt erwarmet,
Sahn wir, wie unter banger Qual
Sie, die uns theuer war und wehrt,
Sich Tag und Nacht grceharmet.

ceyrey lange Monden kampfte Sie
Und rang mit tauſend Schmerzen;
Der Stral der Freude nahte nie,
Da alles froh den Lenz empfieng,
Sich Jhrem frommen Herzen.

Sttatt Kranzen, die der May uns wand,

Ward Jhr die TDodtenkrone.
Der Tod both Jhr die kalte Hand,
Und fuhrte Sie durch's dunkle Thal
Zu des Erloſers Throne.



De —ech, Theure, wohl Dir! Ein giengſt DuE.

Zur Ruhe der Grrrrechten.

ä 5
Dort in dem Lande beſſrer Ruh
Wird Kranze, die nicht welken, Dir
Ein Engel Gottes flechten.

D— 8Denn Saaten: fur die Ewigkeit
Haſt Du geſaſt im Leben;
Haſt. ganz Dich unſerm Wohl geweyht,
Dich auch im ſchwerſten Leiden ganz

Jn Gottes Sinn ergeben.

„Jlun bluhet ew'ger Lenz um Dich,
Den nie Gewitter truben;
Der Freude Lieder wandeln ſich
Dort nicht iin bangen Klageton,
Wie hier um unſrte Lieben.

MP—vJl och wandeln unter Grabern wir,
Die uns auch einſt umſſhlieſſen.

Wir blicken ſchweigend auf zu Dir,
Und laſſen Dankesthranen ſtill

Auf Deinen Hugel flieſſen.

Eunſt, wenn auch unſern Staub ſchon lang

Des Grabeét Nacht umgeben,
Wekt Dich und uns Poſauuenklang;
Dann ſchallt Dir Aauter unſer Dank
Jn jenem beſſern Leben.

V a.
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